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Liebe Leserinnen und Leser!

Die Interviews mit Jochen Pajunk im FLENSBURGER HEFT Nr.34 über die Hopi-
Indianer haben uns inspiriert, ein ganzes Themenheft über Indianer zusammenzustel-
len. Daß es kaum möglich ist, einen repräsentativen und vor allem ausreichenden
Überblick über die verschiedenen Indianervölker, ihre Mythologien und ihre Lebens-
situation früher und heute darzustellen, wurde uns sehr schnell klar. Deswegen haben
wir uns für eine bunte Zusammenstellung einzelner Aspekte entschieden, die dann
aber näher erläutert werden.

Thomas Höfer beschreibt in seinem Einleitungsartikel die Wiederentdeckung Ame-
rikas durch Cristóbal Colón und den Völkermord an den Indianern durch die Konqui-
stadoren, während Bernd Hansen die Vernichtung und Lage der nordamerikanischen
Indianer der vergangenen zwei Jahrhunderte bis heute darstellt. Das Interview mit
Christian Rätsch, der drei Jahre im Regenwald gelebt hat, bringt uns die dort lebenden
Nachfahren der Maya – die Lakandonen –, ihre Mythologie und ihre Zaubersprüche
nahe. Hans-Diedrich Fuhlendorf untersucht auf geisteswissenschaftlicher Grundlage
die Beziehungen der Amerikaner, Indianer und der Deutschen untereinander und wirft
in seinen Ausführungen die Frage auf, inwieweit die intuitive Weisheit der Indianer
den Weißen als Hilfe erwachsen kann.

Roland Brummers Artikel behandelt die Felszeichnungen und Malereien im Süd-
westen der USA. Heino Gehrts (siehe auch das Interview mit ihm im FLENSBURGER
HEFT Nr.30) beschreibt, wie sich im Jahre 1906 die Hopi des Ortes Oraibi in zwei
Parteien gespalten haben und sich ein geistig-kultisches Ringen zwischen ihnen, aber
auch zwischen den Hopi und den Weißen, ereignet hat.

Im zweiten Teil des Heftes stellen wir Vertreter der heutigen Zeit vor, die die
indianischen Weisheiten weiterentwickelt haben: Der Seminarleiter und Apache aus
Arizona, Art Reade, spricht über seine Lebensweisheit, speziell über sein Verständnis
des Feedback aus dem Universum, während Wilhelmine und Arnold Keyserling als
Vertreter des Wassermannzeitalters erklären, wie sie indianische Traditionen in der
heutigen Zeit anwenden und mit anderen Religionen und Philosophien verbinden. –

Noch ein Hinweis in anderer Sache: Werner Georg Haverbeck verfaßte seinerzeit
eine Entgegnung auf die Darstellungen Arfst Wagners – seine Person betreffend – im
FLENSBURGER HEFT Nr.32: „Anthroposophen und Nationalsozialismus“. Wir hat-
ten zunächst die Absicht, diese und andere ausführliche Zuschriften und auch weitere
Reaktionen auf das Heft zu dokumentieren und zu veröffentlichen. Davon haben wir
jedoch zwischenzeitlich vorerst Abstand genommen. Daher greifen wir gern die Gele-
genheit auf, Sie darauf hinzuweisen, daß Haverbecks Entgegnung im vierten Band der
„Dokumente und Briefe zur Geschichte der Anthroposophischen Gesellschaft und
Bewegung“ nachzulesen ist, der im Juni 1992 im Lohengrin Verlag (D-2370 Rends-
burg, Apenrader Weg 80) erscheint. Der Band enthält auch eine Replik Arfst Wagners.

Es grüßt Sie
Ihre
FLENSBURGER HEFTE-Redaktion
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